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52 waren
zu schnell
unterwegs

Siegmundsburg – Eine Geschwin-
digkeitskontrolle führten die Beam-
ten der Verkehrspolizeiinspektion
Saalfeld am Sonntag in Siegmunds-
burg durch. Dabei gerieten die Fahr-
zeugführer beider Fahrtrichtungen
ins Visier der Beamten. Insgesamt er-
fasste das Messgerät 52 Fahrzeuge
mit einer zum Teil viel höheren Ge-
schwindigkeit als den erlaubten 50
Kilometer in der Stunde. Mit einem
Verwarngeld kommen 42 Fahrer da-
von, zehn erhalten eine Anzeige. Bei
zwei Fahrzeugführern kommt zu den
Punkten in Flensburg und dem Buß-
geld noch ein Fahrverbot hinzu, teilt
die Polizei mit. Der Schnellste wurde
mit Kilometer in der Stunde geblitzt.

Neuer Chefarzt für die Neuhäuser Chirurgie
Neuhaus/Steinheid – Am 1. April
wurde Dipl.-Med. Frank Möller in ei-
ner kleinen Feierstunde zum neuen
Chefarzt der Chirurgie/Unfallchirur-
gie der Medinos-Klinik Neuhaus er-
nannt. Der gebürtige Steinheider
(Jahrgang 1957) studierte Medizin
an der Karl-Marx-Universität Leipzig
und der Medizinischen Akademie Er-
furt, wo er 1984 erfolgreich sein Di-
plom verteidigte. Die Facharztausbil-
dung absolvierte er im damaligen
Krankenhaus Gräfenthal und im Be-
zirkskrankenhaus Suhl. Die Neuhäu-
ser Klinik kennt Möller bereits seit
1990, denn nach der Anerkennung
als Facharzt für Chirurgie nahm er
hier seine Tätigkeit als Stationsarzt
auf, die er bis 2007 bekleidete. In die-
ser Zeit führte er zusätzlich ambulan-
te Sprechstunden durch und war als

Vertreter des Durchgangsarztes ein-
gesetzt. 1993 bekam er die Fachkun-
de Rettungsdienst anerkannt und
war seitdem auch als Notarzt in und
um Neuhaus unterwegs. 2004 war
Möller für ein halbes Jahr in Sonne-
berg in der operativen Orthopädie
der Praxis Dres. Klett, Dressel und
Götz tätig, im Jahr 2008 ein halbes
Jahr als Assistenzarzt in der Unfall-
chirurgie Saalfeld-Rudolstadt. Im Juli
2008 bekam er die Zusatzbezeich-
nung „Spezielle Unfallchirurgie“ an-
erkannt und wurde daraufhin zum
Oberarzt der Neuhäuser Chirurgie er-
nannt. Mit Möller bekommt die Chi-
rurgie in Neuhaus nun einen Chef-
arzt, der die Abteilung bereits sehr
gut kennt und sie sicher mit „Herz
und Hand“ leiten wird, so Kranken-
haus-Sprecherin Melanie Gottschild.

Bei der Begrüßung in Neuhaus: Stellvertretender Geschäftsführer Andreas Flem-
ming, Dipl.-Med. Frank Möller, Erster Beigeordneter der Landrätin Hans-Peter
Schmitz, Bürgermeisterin Marianne Reichelt (v.l.). Foto: Gottschild

Am Sonntag
konzertiert der

Volkschor
Steinheid – Zum Frühlingskonzert
lädt der Volkschor Steinheid für
Sonntag, 10. April, in die Liebfrau-
enkirche nach Steinheid ein. Un-
ter dem Motto „Vom Morgen bis
zum Abend“ bringt der Chor be-
liebte Melodien zu Gehör, dar-
unter „Wenn die Sonne erwacht in
den Bergen“, „Wo die Wälder
heimlich rauschen“, „Bajazzo“
oder „Abendglocken“. Die Leitung
des Konzerts obliegt in bewährter
Weise Dirigent Hubert Fuchs. Die
Veranstaltung in der Liebfrauen-
kirche beginnt um 17 Uhr.

Wir gratulieren

Neuhaus am Rennweg Karl Wei-
gand zum 80., Hannelore Huhn
zum 71., Scheibe-Alsbach Heinz
Töpfer zum 85., Lauscha Luise
Koch zum 82. Geburtstag

Kirchliches

Steinheid, heute, 19.00 Uhr: Bibel-
woche im Pfarrhaus: Unter dem
Thema „Himmel – Erde und zu-
rück“ gestalten Pfarrer aus dem
Oberland die Abende.
Neuhaus, morgen, 16.00 Uhr:
Christenlehre Klasse 1 bis 3;
17.00 Uhr: Vorkonfirmanden-
gruppe; 17.00 Uhr: Kinderchor;
18.00 Uhr: Bläsernachwuchs;
19.30 Uhr: Posaunenchor.

Neuhaus-Wetter

9 Uhr: 5 Grad, heiter
15 Uhr: 9 Grad, wolkig
Das Wetter vorgestern:
Maximum: 19,2 Grad
Minimum: 8,5 Grad
Heute vor einem Jahr:
Maximum: 5,3 Grad
Minimum: 1,3 Grad
Rekorde am 05.04. seit 1955:
Maximum 1961: 16,5 Grad
Minimum 1956: – 5 Grad

In Kürze

Osterbasteln
im Freizeitzentrum Reich

Steinach – Für Freitag, 8. April,
und Freitag, 15. April, jeweils in
der Zeit von 15 bis 18 Uhr, wird
eingeladen zum Basteln von öster-
lichen Dekorationen im Bastel-
raum des Freizeitzentrums Reich.

Ostertanz mit der
Partyband Hess

Neuhaus am Rennweg – Zum
Ostertanz mit der Partyband Hess
wird für Ostersonntag, 24. April,
eingeladen ins Kulturhaus nach
Neuhaus am Rennweg. Karten
sind im Vorverkauf erhältlich un-
ter � (01 72) 5 30 29 08. Das
Konzert beginnt um 20 Uhr.

Vortrag des
Museumsvereins

Steinach – Von „Fundstücken zur
Geschichte Mitteldeutschlands
1806 bis 1813“ handelt ein Vortrag
am 12. April, 19.30 Uhr, im Gast-
hof „Zum Goldenen Anker“, zu
dem der Museumsverein einlädt.

Veranstaltungen
der Volkssolidarität

Neuhaus am Rennweg (Mehrge-
nerationenhaus), heute, 13.30
Uhr: Lustiger Spielenachmittag
bei Kaffee und Kuchen
Steinheid (Klub), heute, 13.30
Uhr: “Rennsteigtour“-Vortrag mit
Marga Schneider bei Kaffee und
Kuchen
Steinach (Klub), heute, 13.30
Uhr: Beratung zu modernen Reini-
gungsmitteln
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Ein Ort der Begegnung
Das jüngste Forum Hei-
matpflege widmete sich
dem Neuhäuser Museums-
zuwachs. Dessen szenogra-
fische Inszenierungen ge-
ben einen Eindruck, wie
Heimatgeschichte modern
dargestellt werden kann.

Von Roland Wozniak

Neuhaus am Rennweg – Heimatstu-
be und Heimatmuseum, zwei Begrif-
fe die oftmals mit verstaubter Hei-
mattümmelei gleichgesetzt werden
und bei Historikern nicht selten Un-
behagen hervorrufen. Dass es auch
anders geht und der Begriff Heimat
durchaus zeitgemäß und modern in-
terpretiert werden kann, bewiesen
die Macher des neuen Museums am
Rennsteig in Neuhaus. Rund 50
Gäste folgten jüngst der Einladung
des Forums Heimatpflege und be-
suchten zur abendlichen Veranstal-
tung die jüngste museale Einrich-
tung des Landkreises.

Was sie vorfanden war alles andere
als jene klassische bäuerliche Stube,
voll gestopft mit allerlei Hausrat aus
vergangenen Tagen, mit Spinnrad,
Wäscherolle und Butterfass gleich
neben dem bäuerlichen Bett. Wer
den Weg ins Museum am Rennsteig,
trotz noch mangelhafter Ausschilde-
rung gefunden hat, betritt zuerst ei-
nen Wald.

Vogelgezwitscher umspielt das
Ohr, als Blickfang dreht sich ein ed-
les gläsernes Gefäß im Lichtkegel, ab-
gebildet darauf die Familie eines der
ersten Glasmacher. Ein paar Schritte
weiter ist der Raum getaucht in ein
sattes Moosgrün, vor dem Besucher
steht mannshoch ein Vogelsteller
und die Stimme des einstigen Wäld-
lers informiert über die Entstehung
des Ortes und die Lebensweise der
Menschen hier oben auf dem Wald.

In den Vitrinen zeugen Exponate
gut sortiert von den einstigen Gewer-
ken. Am Ende des Raumes eine
Schiefer verkleidete Wand mit Fens-
ter und Tür, der Besucher tritt ein in
die Werkstatt der Schachtelmacherin
und schon beginnt jene, in der hier
so eigenen Mundart zu plaudern,
über den Alltag von einst.

„Szenographische Inszenierungen
gehören einfach dazu“, erklärt Ge-
stalterin Christel Blechschmidt. In
nur neun Monaten schuf die Stein-

acher Diplomingenieurin in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Neuhaus
und dem hier ansässigen Verein jene
neue Museumswelt. Die Fachfrau
vom Bau spezialisierte sich in den
vergangenen Jahren auf Ausstel-
lungs- und Museumsgestaltung. Ein
modernes Museum ist keine Anhäu-
fung von unzähligen Sammelstü-
cken und Beschriftungstafeln in Auf-
satzlänge, war zu erfahren, ein mo-
dernes Museum beschränkt sich auf
das Wesentliche und lässt genügend
Raum für eigene Entdeckungen.

So vermitteln auch hier die Schrift-
tafeln in großen Lettern nur die we-
sentliche Information ohne den Be-
sucher zu ermüden. Die einzelnen
Themenbereiche durch die farbliche

Komposition der Räume voneinan-
der abgehoben, werden immer wie-
der bereichert durch jene szenografi-
schen Inszenierungen, ob nun die
abgestellten Koffer der „Luftschnap-
per“ neben den Schneeschuhen oder
die Werkstatt des Schuhmachers, wo
aus einem alten Röhrenradio über
die Aufbauphase der Nachkriegszeit
berichtet wird. Die Informationen
werden dem Besucher spielerisch,
unterhaltsam vermittelt.

Selbst gewählte Kulisse
„Heimatmuseen erleben seit eini-

gen Jahren eine Renaissance“, so
Thomas Schwämmlein. Der Kreishei-
matpfleger begründet dies vor allem
mit einer Neuorientierung, die diese
altehrwürdigen Institutionen glei-
chen Namens derzeit durchleben.
Einführend widmete sich Schwämm-
lein dem sich wandelnden Begriff
„Heimat“. Das Wort Heimat kennt
man seit dem 15. Jahrhundert, abge-
leitet von „Heim“ bezeichnete es Zu-
hause, Wohnung oder Heimstätte
und war anfänglich ein rein rechtli-
cher Begriff.

Die Begrifflichkeit „Heimat“ sollte
sich im Lauf der Zeit wandeln. Ein
Arzt beschrieb schon 1688 bei
Schweizer Söldnern jenen durch Hei-
matverlust verbundenen einer
Krankheit ähnlichen Zustand, die
„Heimwehe“. Im 18. Jahrhundert
setzte im Zuge der Deutschen Ro-
mantik die Umdeutung des Heimat-
Begriffes vom Rechts- hin zu einem
Gemütsbegriff ein, die bis heute an-
hält. Mit der „Heimatbewegung“ vor
gut einem Jahrhundert reagierten die
Menschen auf die Erfahrung des Un-

behagens mit der Moderne, mit der
Industrialisierung gingen gewohnte
Lebensumstände und gewohnte Um-
gebung verloren.

In einer durch Globalisierung kul-
turell, politisch wie wirtschaftlich
nomadisierter Welt bedarf es eines
neuen Verständnisses: Schwämm-
lein sprach von Heimat als selbst ge-
wählter Kulisse, die sich die Men-
schen schaffen, um sich heimisch zu
fühlen. Dabei zitierte er Ernst Bloch:
„Die Wurzel der Geschichte aber ist
der arbeitende, schaffende, die Gege-
benheiten umbildende und überho-
lende Mensch. Hat er sich erfasst und
das Seine ohne Entäußerung und
Entfremdung in realer Demokratie
begründet, so entsteht in der Welt
etwas, das allen in die Kindheit
scheint und worin noch niemand
war: Heimat.“

In diesem Sinne versteht
Schwämmlein Heimat als Entwurf
und Ziel. Heimatmuseen entstehen
heute nicht im Zuge eines rückwärts-
gewandten Heimatbegriffs, sondern
sind eine höchst moderne Einrich-
tung, die wesentlich zu Heimat- und
Identitätsfindung beitragen. So rich-
tet sich ein Heimatmuseum nicht
zwingend nur an Touristen und
Gäste, sondern zuallererst an die
Menschen in der Region.

Museumsleiterin Sandra Kastner
wünscht sich ihr Museum als Ort der
Begegnung und des Austausches. Ein
Museum ist ständig in der Entwick-
lung. Sehr interessiert ist man an
weiteren Hintergrundinformationen
zu Exponaten und Fotos. Frau Kast-
ner bat ebenso um Verständnis, dass
ein Museum nicht jede alte „Wä-

scherumpel“ als Sammlungsgut auf-
nehmen kann.

„Wir müssen bei jedem Stück ent-
scheiden: Ist es wichtig und typisch
für unsere Region und passt es in un-
ser Sammlungskonzept?“ Kastner
gab Einblicke in die Grundidee der
Ausstellungsgestaltung. „Die Leute
beurteilen heute ein Museum nicht
nach dem Inhalt, sondern nach dem
visuellen Eindruck.“

Forschen und zeigen
Weiter sagte Frau Kastner: „Muse-

umsbesucher wollen unterhaltsam
ihre Information erhalten.“ Ein An-
spruch der nicht immer leicht zu er-
füllen ist, ohne in die Oberflächlich-
keit eines Freizeitparks abzugleiten.

Denn auch die Aufgaben eines mo-
dernen Museums sind geprägt durch
die vier Bereiche Sammeln, Bewah-
ren, Forschen und Präsentieren.
Auch wenn sich ein Besucher der
Veranstaltung mit jener modernen
Präsentation nicht anfreunden
konnte, zeugten doch die allgemeine
Zustimmung in der Runde und die
ersten Eintragungen im Gästebuch
von einer gelungenen Museumsge-
burt. Nun ist es an den Menschen in
der Region dieses Haus mit Leben zu
erfüllen. Ein Besuch lohnt sich al-
lemal und ist mehr als die vier Euro
Eintrittsgeld wert, noch dazu wo die
Eintrittskarte für beide Neuhäuser
Museen, das neu gestaltete Geißler-
haus und das Museum am Rennsteig,
gilt.

� Geöffnet sind beide Einrichtungen
Dienstag bis Samstag 10 bis 16 Uhr
und sonntags 14 bis 16 Uhr.

Eindrucksvolle Bilder, Exponate, die mehrere Sinne ansprechen, wie der Vogelsteller links im Bild, prägen die Gestaltung. Fotos: Wozniak

Rund 50 Zuhörer folgten dem Vortrag von Kreisheimatpfleger Schwämmlein (r.).


